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Deutſchland. 

Berlin, 7. März. Wie das „Dr. J.“ von 
zuständiger Stelle erfährt, ijt das Befinden des 
Königs Albert von Sachſen gegenwärtig ein ſehr 
zufriedenſtellendes. Derſelbe geht jetzt, nachdem die 
Ueberſiedelung aus dem Reſidenzſchloſſe in bie 
Villa Strehlen ſtattgefunden hat, bei günſtiger 
Witterung täglich ſtundenlang im Strehlener 
Garten ſpazieren; auch empfängt der Konig 
regelmäßig die Staatsminiſter zur Entgegen⸗ 
nahme von Vorträgen. 

— Dem Frethervn Camillo v. Seebach wid⸗ 
met die „Mgd. Ztg.“ folgenden Nachruf: 

„Mit dem Freiherrn Camillo v. Seebach it 
ein Staatsmann dahingegangen, der auch während 
der trübſten Zeit der Reaktion die ihm anver⸗ 
traute Verwaltung in liberalem Sinne führte. 
Am 1. Dezember 1849 wurde Seebach, der bis 
dahin Appellationsgerichtsrathy im königlich 
ſüchſiſchen Dienſte geweſen war, vom Herzog 
Ernſt nach Gotha berufen, um an die Spitze des 
Staatsminiſteriums für die Herzogthümer Ko⸗ 
burg und Gotha zu treten, und faft 40 Jahre 
lang hat er ſein Amt geführt. In Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Herzog war er erfolgreich be⸗ 


Wir können 
dieſer Verfügung des Juſtizminiſters nur rück⸗ 
haltslos beipflichten. Hoffentlich wird ſie nun 
auch von den Gerichten in dem Sinne gehand⸗ 
habt werden, in dem fie erlaſſen iſt. 


— Die „Konf. Korreſp.“ ſchreibt: In der 
Reichstagsſitzung vom 2. d. Mts. erklärte der 
Führer der konſervativen Partei, Herr Freiherr 
von Manteuffel: „Die konſervative Partei hat mit 
der Zeitung „Das Volk“ abſolut nichts zu thun. 
Wenn die konſervative Partei irgend einen Ein⸗ 
fluß auf „Das Volk“ ausüben wollte, ſo würde 
ſich deſſen Redaktion wahrſcheinlich höchlichſt 
wundern, wie wir dazu kämen, ſie beeinfluſſen zu 
wollen. „Das „Volk“ iſt ein deutſch“ „ ſoziales 
Blatt, ſoviel ich weiß, und hat mit der konſer⸗ 
vativen Partei nichts zu thun.“ Daß dieſe 
Aeußerung begründet iſt und den in der konſer⸗ 
vativen Partei herrſchenden Anſichten entſpricht, 
beweiſt die laute Zuſtimmung zu derſelben ſeitens 
der konſervativen Abgeordneten. 

Die Verbreitung von Klatſchgeſchichten, die 
„Das Volk“ mit Vorliebe kultivirt, ſowie die oft 
wiederholten Angriffe des genannten Blattes auf 
fonfervative Beamte und Adelige haben eine 
Auseinanderſetzung der konſervativen Partei mit 
der Zeitung „Das Volk“ ſchon lange herausge⸗ 
fordert. In hervorragendem Maße beſtätigen nun⸗ 
mehr Tonart und Inhalt der in Nr. 53 des 
„Volk“ veröffentlichten Erwiderung das Vorgehen 
des Führers der konſervativen Partei und zeigen, 
wie recht derſelbe damit that, „Das Volk“ als 
das zu charakteriſiren, was es iſt, nämlich als 
ein chriſtlich⸗ſoziales Organ, mit dem die konſer⸗ 
vative Partei nichts zu thun hat. 


— Eine intereſſante Enquete zur Klärung der 
Frage des Einfluſſes, den der ruſſiſch⸗deutſche 
Handelsvertrag auf das Kleingewerbe ausüben 
dürfte, hat der techniſche Ausſchuß des Vereins 
zur Beförderung des Gewerbefleißes in den preu⸗ 
ßiſchen Staaten veranſtaltet. Bekanntlich wird 
mehrfach behauptet, daß die Kleininduſtrie keinen 
Antheil haben werde an den unverkennbaren Vor⸗ 
theilen der Großinduſtrie aus dem genannten 
Handelsvertrag. Um nun einmal den Antheil des 


den Grundſätzen weiterzuführen, nach denen die 
Verfaſſung für Gotha vom 27. März 1849 auf⸗ 
gebaut war. Seine Bemühungen, die beiden 
Herzogthümer völlig zu vereinigen, hatten freilich 
keinen vollen Erfolg, er mußte ſich in dieſer Hin⸗ 
ſicht anfänglich damit begnügen, daß durch das 
Stagtsgrundgeſetz vom 3. Mai 1852 wenigſtens 
ein gemeinſamer Landtag ins Leben gerufen und 
das Verhältniß zum Herzoge, die Beziehungen 
zum Bunde und nach außen, das Staats⸗ 
miniſterium, der Staatsgerichtshof, das Militär⸗ 
weſen und die Appellgerichte für gemeinſame An⸗ 
gelegenheiten erklärt wurden. Erſt 1874 kam ein 
Geſetz zu Stande, nach welchem durch einen Be⸗ 
ſchluß der Landtage beider Herzogthümer oder 
einen mit Zuſtimmung der Mehrheit der Abge⸗ 
ordneten eines jeden der beiden Herzogthümer zum 
gemeinſchaftlichen Landtage gefaßten Beſchluß ves 
letzteren auch andere Angelegenheiten zu gemein⸗ 
ſamen erklärt werden können. Auf dieſem Wege 
wurde noch in demſelben Jahre (1874) das ge⸗ 
ſammte Juſtizweſen zu einer gemeinſamen Ange⸗ 
legenheit erklärt. Auf Veranlaſſung Seebachs 
kamen u. A. für Gotha 1303 Geſetze über die 
Abtofung der Grundlaſten, über die Zuſammen⸗ 
legung der Grundſtücke, wegen Errichtung einer 
Landeskreditanſtalt, 1858 ein Geſetz über die 
Organiſation der Verwaltungsbehorden und ein 
Gemeindegeſetz, 1872 ein Geſetz über die Volks⸗ Handels. ; ld : 
ſchulen, in Koburg 1863 ein Geſetz über die Zu⸗ Kleinbetriebs an der Großinduſtrie im Allgemeinen 
ſammenlegung der Grundſtücke, 1858 ein Volks⸗ zahlenmäßig feſtzuſtellen, hat der Ausſchuß an 
ſchulgeſetz, 1867 ein Gemeindegeſetz zu Stande. 100 Großbetriebe, deren Beſitzer Mitglieder des 
Unvergeſſen wird es dem Miniſter Seebach Vereins ſind, folgende Frage gerichtet: „Welchen 
wie dem Herzog Ernſt bleiben, daß in Sachſen Betrag von Ihrem jährlichen Umſchlag veraus⸗ 
Koburg und Gotha alle Beſtrebungen zur Erlan⸗ gaben Sie für Lieferungen und Arbeiten, die Sie 
gung der Einheit Deutſchlands, während fie in von ſelbſtſtändigen Handwerkern, Fuhrunterneh⸗ 
faſt allen anderen Bundesſtaaten nach Möglich⸗ mern u. dgl. ausführen laſſen? Von den 100 
keit unterdrückt wurden, Duldung und Förderung Großbetrieben haben 59 Auskünfte ertheilt, 34 
fanden, und daß beide bei allen Konflikten zwiſchen von ihnen ſo erſchöpfend, daß das Material direkt 
Preußen und Oeſterreich ſtets auf Seite Preußens verwendbar war. Unter dieſen 34 Großbetrieben 
ſtanden. waren 15 Maſchinenfabriken, 7 chemiſche, 3 
In den letzten Jahren feiner. Amtsführung Tertilinduſtrien, 1 Färberei, 1 Meſſing⸗ und 
waren dieſem wahrhaft nationalgeſinnten Miniſter Nickelwerk, 1 Gummifabrik, 3 Berg⸗ und Hütten⸗ 
die Zügel der Regierung ſchon etwas entglitten. werke, 1 Brauerei u. |. w. Die Zuſammenſtel⸗ 
Herzog Ernſt berief zu Mitzliedern des lung hat ergeben, daß von dem durchſchnittlichen 
Ministeriums mehrfach Beamte aus Preußen, die Jahresumſatz pro Fabrik in Höhe von 4 Dil 
den in der preußischen Verwaltung vorherrſchen⸗ lionen Mark 250 000 Mark oder 60% Prozent aus 
den Auſchauungen mehr zuneigten, als denjenigen, der Kleininduſtrie bezogen wird. Rechnet man 
nach welchen Seebach die Verwaltung geführt hatte. die Hälfte dieſer Summe für den Arbeitslohn 
Als dieſer 1887 ſeine Eutlaſſung nahm, wurde und nimmt man den Lohn eines kleininduſtriellen 
zu feinem Nachfolger der frühere preußiſche Ge⸗ Arbeiters auf 1000 Mark an, fo ergiebt ſich, daß 
heimrath v. Bouin berufen, der bald in Konflikte dieſe Fabriken außer ihrem eigenen Perſonal 125 
mit dem aus liberalen Abgeordneten beitehenden | Perſonen der Kleininduſtrie beſchäſtigen. Mit der 
Landtage gerieth und nach kurzer Zeit wieder aus⸗ Stärkung der Großinduſtrie iſt ſomit auch nach 
ſcheiden mußte. Dem verdienten Miniſter See⸗ Anſicht des techniſchen Ausſchuſſes ein Vortheil 
bad) aber werden alle liberalen und nationalge⸗ für die Kleininduſtrie verknüpft. 
ſinnten Kreiſe in Deutſchland immer ein dank⸗ — Es iſt ebenſo bemerkenswerth, wie die 
bares Andenken bewahren.“ Stimmung auch in Wahlkreiſen des Zentrums 
— An der geſtrigen Kouſerenz, welche Staats- zu Gunſten des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags 
ſekretär Dr. v. Bötticher im Reichsamt des umgeſchlagen ijt. Eine ſtattgefundene Vertrauens⸗ 
Junern bezüglich des Nationaldenkmals für Kaiſer männer⸗Verſammlung der Zentrumspartei im 
Wilhelm J. abhielt, nahmen von Konſervativen Wahlkreiſe Paderborn⸗Büren nahm mit Stim⸗ 
Graf Limburg⸗Stirum und v. Major, von Na⸗ meneinhelligkeit eine Reſolution an, worin dem 
tionalliberalen Dr. v. Bennigſen, Dr. Enneccerus Vertreter des Wahlkreiſes, Rentier Heſſe, für ſeine 
und Dr. Hammacher, vom Zentrum Graf Hom⸗ Abſtimmung über den ruſſiſchen Handelsvertrag 
peſch, Dr. Bachem u. A. Theil. In der früheren freie Hand gelaſſen wird. Dies kann in Anbe- 
Sitzung der Budgetkommiſſion war ſchon gegen kracht der bisherigen Haltung nichts Anderes be⸗ 
die Koſiſpieligkeit des Bauprojelts und die Aus⸗ deuten, als daß Herr Heſſe für den Vertrag 
führung des Entwurfs namentlich der Säulenhalle ſtimmen wird. Aehnliche Kundgebungen liegen 
Widerſpruch erhoben worden. Auch geſtern machte auch aus anderen Wahlkreiſen des Zentrums. in 
fic) dieſelbe Stromung geltend. Schließlich einigte Weſtfalen vor. . 
man ſich dahin, die als erſte Rate geforderte ** In der „Preſſe“ turfiren ima 
Summe von 1 100:000 Mark in den einmaligen über die geplante Neuorganiſation der Eiſenbahn⸗ 
Ausgaben Kap. 3 Tit. 7 des Etats des Reichs⸗ verwaltung, in denen ſich mit Richtigem vielfach 
amtes des Innern nur zur Fundamentirung zu Falſches vermiſcht. Wenn aber an jene Mit⸗ 
bewilligen und die Säulenhalle abzulehnen. Bevel theilungen der Schluß geknüpft wird, daß es ſich 
ner wurde vorgeſchlagen, den Friedensgenius, ſtatt weſentlich um die Einführung der Organisation 
ihn die Zügel des taijerlichen Pferdes ergreifen zu der Privatbahnen handle, fo entſpricht dieſe An⸗ 
laſſen, nur mit erhobener Hand den Kaiſer hul⸗ nahme den Thatſachen durchaus nicht. Schon 
digend darſtellen zu laſſen. Der Kaiſer foll von deshalb nicht, weil die Privatbahnverwaltungen 
dieſem Vorſchlage in Kenntniß geſetzt und um keineswegs einheitlich organiſirt waren, vielmehr 
ſeine Zuſtimmung erſucht werden. aus nie und 7 0 Gründen in 5 
— Der Landeseiſenbahnrath hat geſtern mit] Organiſation mannigfache Abweichungen auf⸗ 
20 gegen 14 Stimmen bie ib Bet Staffet-| wieſen. Selbſtverſtändlich find für die Beſchluß⸗ 
tariſe zu empfehlen beſchloſſen. Drei ſchleſiſche faſſung auch die Erfahrungen der Privatbahnen 
Anduſtrielle und andere Mitglieder aus dem Oſten nutzbar gemacht worden. Aber vorbildlich find 
ſümmten gegen die Aufhebung. Man erwartet] deren Einrichtungen für die geplante Organiſation 
jetzt unverzüglich, fet es in der Handelsvertrags⸗ nicht geweſen. Wenn man dafür durchaus nach 
kommiſſion oder im Reichstage, vielleicht ſchon Vorbildern ſuchen will, jo liegt es ſicher näher, 
heute, bei der erſten Berathung der Vorlage über neben den früheren Einrichtungen der preußiſchen 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes, eine autori⸗ Staatsbahnen an die Organiſation der Verwal 
der preußiſchen Regierung in die⸗ tung der Neichseifenbahnen in Elſaß⸗Lothringen zu 
HONS denken. Dort liegen Erfahrungen mit einer unter 
der Generaldirektion der Reichseiſenbahnen ſeit 
einer langen Reihe von Jahren beſtehenden Orga⸗ 
niſation vor, welche allerdings manchen Anhalt 
auch für unſere Einrichtungen bietet. 
Uebrigens dürfte wohl die Berathung des 
Eiſenbahnetats dem Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten Gelegenheit bieten, die Grundzüge der 
n Auch vor der Oeffentlichkeit klar zu 
tellen. : ia 
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würde. Gegenwärtig iſt nämlich die Heranziehung Mitglieder des Hauſes erhoben ſich zu Ehren des 
des Reichs zu irgendwelcher Steuer perſönlicher Verſtorbenen von ihren Plätzen. 
Natur nicht erlaubt. Alle Bemühungen auf In derſelben Sitzung wurde die Regierungs⸗ 
dieſem Gebiete aber haben bisher zu einem greif⸗ vorlage, betreffend die Autorrechte, mit den Amen⸗ 
Buren Ergebniß nicht 7 Früher wollte man dements der Kommiſſion in zweiter und dritter 
auf der Seite der Regierung ausdrücklich jeden Leſung angenommen, wobei der Juſtizminiſter 
Zweifel au der Steuerfreiheit des Reichsein⸗ Graf Schönborn wiederholt das Wort ergriff, um 
kommens befeitigen und hatte zu dieſem Zwecke den Standpunkt der Regierung gegenüber den Rome 
im Jahre 1874 dem Reichstage einen Geſetzent⸗ miſſionsanträgen zu betonen. 
wurf vorgelegt. Derſelbe kam jedoch nicht zu 
Stande. In den letzten Jahren haben allerdings Schweiz. 

Bern, 6. März. Zufolge amtlicher Mit⸗ 


die nicht wegzuleugnenden Mißſtände in einzelnen 

Gemeinden zu Erwägungen vad) der anderen theilung des Departements des Auswärtigen haben 

Richtung geführt. Schon im Anfang des Jahres ſich mit der Gründung der internationalen Union 

1891 beſchäftigte man ſich an den zuſtändigen in Bern behufs Veröffentlichung von Staatsver⸗ 

Regierungsſtellen mit der Frage. Gegenwärtig iſt trägen einverſtanden erklärt: die Regierungen von 

nun die Sache ſoweit gediehen, daß ein Geſetzent⸗ Frankreich, Rußland, Italien, Nordamerika, Vene⸗ 
zuela, Braſilien, Griechenland, die Niederlande, 


wurf über die Heranziehung ausgearbeitet iſt und 
daß über denſelben Berathungen ftattfinden. Es Argentinien und Perſien. Der deutſche Geſandte 
iſt zu wünſchen, daß die Berathungen bald zu hat dem Bundespräſidenten eine Klage jener beiden 
einem poſitiven Ergebuiß führen. Deutſchen zugeſtellt, welche ins Fort Ariolo abge⸗ 
** Nach den Angaben, welche der vom Reichs⸗ führt und eine Stunde in Arreſt geſteckt wurden. 
Der neulich aus Airolo gemeldete deutſch⸗ 


Verſicherungsamte dem Reichskanzler erſtattete Der ) 
Bericht über die Ergebniſſe der Unfalloerfiderung ſchweizeriſche Zwiſchenfall hat ſich anſcheinend doch 
nicht ſo harmlos abgeſpielt, wie die ſchweizeriſche 


im Jahre 1893 enthält, hat ſich die Zahl der ge⸗ e h 

ſammten entſchädigungspflichtigen Unfälle leider Darſtellung angegeben hat. Eine Erzählung der 

wieder vermehrt. Sie iſt von 55551 im Jahre Münchener „Allg. Ztg.“ ergiebt vielmehr, daß ſich 

1892 auf 62 605 im Jahre 1893 geſtiegen. Zwar die ſchweizeriſchen Offiziere die ſchroffſte Gewalt⸗ 

bleibt die Steigerung weit hinter der vom Jahre thätigkeit haben zu Schulden kommen laſſen. Auch 

1890 auf 1891 zurück, jedoch hat fie bie vom Jahre die Urſache des Zwiſtes wird etwas anders ge 
ſchildert. Die beleidigende Aeußerung des einen 


1891 auf 1892 um etwas überſtiegen. Erfreu⸗ 
ime deutſchen Reiſenden — es handelt fich um zwei 


lich iſt wenigſtens, daß die Zahl der ſchweren 1 
Unfälle auch diesmal wieder abgenommen hat. Würtemberger Namens Groß und Arnold — fiel, 
Unter den ſchweren Unfällen ſollen diejenigen ver⸗ weil die ſchweizeriſchen Offiziere, als ſie Nachts 
ſtanden werden, welche den Tod oder eine dauernd durch das Wirthszimmer des Hotels gingen, ob⸗ 
völlige Erwerbsunfähigkeit herbeigeführt haben. wohl fie einen anderen Weg gehabt hätten, die 
Während dieſelben im erſten Volljahre der berufs⸗ Thür weit offen ließen. Am anderen Morgen 
genoſſenſchaftlichen Thätigkeit noch über 40 Prozent ganz früh wurde der eine Reiſende mit dem Be⸗ 
ſämmtlicher entſchädigungspflichtigen Unfälle aus⸗ merken geweckt, er folle in den i Hie hin⸗ 
unterkommen. Dort befand ſich ein Oberlieute⸗ 


machten, waren fie file 1891 auf 18,4 Prozent E 
gejunten. Im Jahre 1892 beliefen fie fic) nur nant, welcher Groß aufforderte (nicht „einlud“, 
noch auf 16,1 Prozent und für 1893 find fie ſo⸗ wie es in Schweizer Berichten heißt) mit ins Fort 
gar auf 14,6 Prozent gefallen. Gerade hierin zu kommen. Auch Arnold mußte mit, ſo ſehr die 
wird man wohl ein erfreuliches Ergebniß der Deutſchen auch proteſtirten. Sobald die Reiſen⸗ 
von den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften ſtark den aus dem Hotel traten, wurden fie von ſechs 
geförderten Unfallverhütung ſehen dürfen. 8 ae ; e oe ae 
— Der ſozialdemolratiſche Parteivorſtand e eee 
fordert die „Genoſſen“ auf, für den „Arbeiter⸗ Fort. Crft in die Wachtſtube, Oe jehredliches 
Weltſeiertag“ (ohne dieſe impofante Frage thun Loch, gehe Be 25 a e Sanin mt 
es die Herren ſchon einmal nicht) jetzt ſchon Vor⸗ aufzepfl 3 5 Bal oe ae 305 Sfunden 
bereitungen zu treffen. Kein Ort ſoll bei der en 17 5 bie Dent 115 Berks 10 5 9 
Feier zurückbleiben, alle ſozialdemokratiſchen Or⸗ 8 oe 880 A an Bid 6 sae Oft 
ganifationen ſollen fic) rüſten. Zwar wird es e gebracht, ER N ien 0 b e ! 
um die Feier ſechſt übel beftellt ſein, da betaunt, Fear Groh l ae e 5 
lich von einer „Arbeitsruhe ans zwingenden In 15 10 Thür Mur bon Uuderſchümtheit if 
Gründen Abſtand genommen iſt; allein umſo ate hatt ) Der Ss Kup: inte, Groß fi une 
„impoſanter“ ſollen ſich die Demonſtrationen nach boch dien icht iu der Uebereilung 7 unperſchüntte 
Feierabend geſtalten. „Der Partei zu Nutz, ihren er DR ei an er 0 at Dre 
Feinden zum Trug" — fo meint, mit ſozial⸗ wer 585 ag be Sl A 1010 0 wirlich eſchehen 
demokratiſchem Gruße, der Parteivorſtand. b Melle k gerne Ge RO e en 
Aa 5 z z . fein folíte, fo nehme er die „Kerls“ zurück. Das 
„Königsberg i. Pr., 6. März. Die „Kö⸗ mit gab fich der Oberſt zufrieden, und bie beiden 
nigsberger Allgemeine Zeitung ijt vom Grafen Deutſchen wurden aus ihrer Gefangenſchaft ent- 
Dönhoff⸗Friedrichſtein ermächtigt, Folgendes zu be⸗ laſſen. Arnold, welcher keinen Antheil an dem 
richten: Geheimrath Krupp habe ihm und einigen 
anderen Herren gefagt, ſoeben ſei Profeſſor Schwen⸗ 
ninger aus Friedrichsruh gekommen und habe ihm 
(Krupp) erzählt: „Fürſt Bismarck befürchte, falls 
der Handelsvertrag abgelehnt würde, trieben wir 
in den Krieg hinein.“ Graf Dönhoff hat dem 
Fürſten Bismarck dieſen Vorgang auf deſſen An⸗ 
frage mitgetheilt. 
Breslau, 6. März. Der landwirthſchaftliche 
Zentralverein für die Provinz Schleſien nahm 
einſtimmig einen Antrag an, welcher den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Errichtung von Landwirth⸗ 
ſchaftskammern, für unannehmbar erklärt. 
Schwerin i. M., 6. März. Zahlreiche 
Wähler aus Stadt und Land, den verſchiedenſten 
Berufszweigen angehörig, nahmen nach einem 
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Viereck ein⸗ 
ſtimmig eine den ruſſiſchen Handelsvertrag verur⸗ 
theilende Reſolution an, der vernichtend fet für 
zahlreiche Exiſtenzen des Mittelſtandes in der Land⸗ 
wirthſchaſt, dem Handwerk, dem Handel. 
„Oldenburg i. G., 6. März. Die großher⸗ 
zogliche Staatsregierung hat dem Landtag einen 
Geſetzentwurf vorgelegt behufs Ermächtigung zur 
Aufnahme einer Anleihe durch Ausgabe von Kon⸗ 
ſols von annähernd 10 Millionen Mark. Eine 
Million iſt für die Vollendung der Korrektion der 
Hunte, ſowie für Kanalbauzwecke, 9 Millionen 
ür Eiſenbahnzwecke beſtimmt. Die Schulden 
des Herzogthums ſteigen dadurch auf 5212 
Millionen. 
Stuttgart, 6. März. Im „Schwäbiſchen 
Merkur“ erklären die Herren R. Graf Adelmann⸗ 
Adelmannsfelden, ritterſchaftlicher Abgeordneter, 
Max Freiherr v. Süßkind⸗ Schwendi, Max Frei⸗ 
herr v. Ulm⸗Erbach, ritterſchaftlicher Abgeordneter, 
daß auch ſie in einer engeren Organiſation, wie 
bisher, ein wirkſames, nothwendiges Mittel zur 
Vertretung der Jutereſſen der Landwirthſchaft 
ſehen, und auf das lebhafteſte bedauern, daß auch 
in dem nun in allen Theilen vorliegenden Han⸗ 
delsvertrage auch der Getreidezoll gegen Rußland 
ermäßigt wird. Sie find aber entſchieden der An⸗ 
ſicht, daß auch die Landwirthe — zum Wohl 
unſeres Geſammtvaterlandes — es nicht mehr 
verantworten können, für die Ablehnung dieſes 
Vertrages einzutreten. Denn wenn auch der 
Schaden, welcher der ſchon durch die bedauerlichen 
früheren Handelsverträge in beſonders bedrängter 
Lage ſich befindenden Landwirthſchaft zugefügt 
wird, ſich in der That vergrößert, ſo wird doch 
dieſelbe aus der Fortſetzung des Zollkrieges auch 
fernerhin keinerlei Nutzen ziehen, während anderer⸗ 
ſeits durch die Stellung, welche Handel und In⸗ 
duſtrie zu dem neuen Vertrage einnehmen, mit 
Sicherheit anzunehmen iſt, daß ſie, durch den 
Zollkrieg bisher aufs tieſſte geſchädigt, durch den Paris, 6. März. Herr Paul Deroulede 
Vertrag nach verſchiedenen Richtungen einen hat ſich ſchleunigſt mit ſeinem Dementi dem des 
weſentlichen Vortheil baben werden, welcher auch Herrn Lucien Millevoye angeſchloſſen. Er ſchreibt 
der Landwirthſchaſt indirekt wieder zu Gute dem „Figaro“ unter dem 4. März: 2 
kommen muß. „Ich werde ſoeben telegraphiſch benachrichtigt, 
Straßburg i. E., 6. März. Im Landes⸗ daß Herr Develle auf der Tribüne der Deputirten⸗ 
Ausſchuß bei der zweiten Leſung des Unterrichts⸗ kammer erklärt haben ſoll, er habe uns Alle von 
etats griff Winterer auf das heſtigſte die Straß⸗ der Falſchheit der Norton'ſchen Aktenſtücke am 
burger Univerſität an. Insbeſondere wendete er Tage vor ihrer Erörterung in der Kammer unter⸗ 
ſich gegen die Dozenten der Philoſophie, weil deren richtet. 
Vorleſungen auf religionsloſer Grundlage be⸗ Hier meine Antwort: i 
ruhten. Staatsſekretär von Puttkamer erklärte, Ich bin in die Angelegenheit Norton am 
dieſe Vorwürfe ſeien unberechtigt. Für den Vor⸗ Vorabend des Tages einbezogen worden, an wel⸗ 
redner fet „Nichtkatholiſch“ gleichbedeutend mit chem Millevoye ſeine Interpellation einbringen 
voreligionslos“. ſollte. Ich ſah ſofort, daß die Lifte (nämlich die 
Vifte der von der engliſchen Botſchaft angeblich be⸗ 
Oeſterreich⸗Ungarn. ſtochenen Pariſer Zeitungen) falſch fei, und be⸗ 
Wien, 6. März. In der heutigen Sitzung zweifelte, daß irgend eines der Norton 'ſchen Papiere 
des Herrenhauſes widmete der Präſident Graf echt fei. Deshalb habe ich auf Bitten des Herrn 
Trauktmansdorf⸗Weinsberg dem verſtorbenen Pro⸗ Millevoye ungeladen dem Stelldichein beigewohnt, 


Miniſter des Auswärtigen Herr Develle bei dem 
Miniſterpräſidenten Herrn Dupuy Herrn Millevoye 
gegeben hatte. Ich war dorthin nur gekommen; 
um ſelbſt zu erfahren, ob man Herrn Millevoye 
noch weiter auf einer Fährte vorgehen laſſen ditrfe, 
die mir zum mindeſten pte ſchien, oder 
nicht. Ein einziges Wort der Ableugnung oder 
des Proteſtes im Sinne meines Zweifels hätte ge⸗ 
nügt. Dieſes einzige Wort, ich verſichere es auf 
Ehre, iſt damals weder zu mir noch zu irgendwem 
geſprochen worden. Erſt am anderen Tage, im 
Verlauf der Sitzung, und als die Erörterung be⸗ 
reits begonnen hatte, habe ich von Herrn Develle 
um erſten Male von unſerer angeblichen Myſti⸗ 
aration ſprechen hören. Ich war auf eine ſolch⸗ 
Erklärung ſo wenig vorbereitet, daß ich mich 
unmittelbar darauf von meinem Platze sches 
und meine Entlaſſung als Deputirter einreichte⸗ 
Dies iſt die Wahrheit. If 27 


Anbähtige, dir fd) 


der rothen Republik „gegen die gouvernemenkale 
Reaktion proteſtirten. Der ernſthaftere Theil der 
Pariſer Blätter hat für dieſe Kindereien nur ein 
berächtliches Spottlächeln. 

Die Deputirtenkammer wird ſich vorausfichte 
lich gegen den 15. d. M. vertagen. 


Großbritannien und Irland. 
London, 6. März. Sir William He 
richtete in ſeiner Eigenſchaft als Führer des 
panies der Gemeinen ein Rundſchreiben an die 
Mitglieder der Majorität, in welchem er die⸗ 
ſelben auffordert, am 12. März, dem Eröffnungs⸗ 
ta des Parlaments, auf ihren Plätzen git ere 
einen. 5 


Wortwechſel hatte, fragte nun, weshalb man ihn 
eigentlich verhaftet. Darauf äußerte der Oberſt 
kurz: „mitgefangen — mitgehangen!“ 


Niederlande. 


Die Sympathien der Belgier für Holland, 
welche nach der Losreißung der erſteren von der 
oraniſchen Herrſchaft ſo ziemlich gleich Null waren, 
haben ſeitdem zwar langſam, aber ſtetig wieder 
zugenommen. Einen ſtarken Aufſchwung erhielten 
ſie im Jahre 1848, wo es einen Augenblick den 
Anſchein hatte, als ob Frankreich über Belgien 
herfallen wollte. Damals ſchrieb König 
Wilhelm II. aus eigenem Antriebe an den bel⸗ 
giſchen Souverän Leopold I., daß er an dem 
Tage, wo Belgien angegriffen werden ſollte, auf 
den wirkſamen Beiſtand Hollands zählen dürfe. 
Dieſer entgegenkommende Schritt des Königs 
Wilhelm wurde ihm vom Brüſſeler Hof und von 
der öffentlichen Meinung Belgiens hoch ange⸗ 
rechnet. Seitdem haben ſich die Beziehungen 
zwiſchen den Regierungen und Völkern beider 
Staaten fortwährend gebeſſert und tragen heute 
einen äußerſt freundſchaftlichen Charakter. 


Frankreich. 


Auf die Beziehungen franzöſiſcher Geiſt⸗ 
licher zum Anarchismus werfen Dokumente ein 


des Lokalverwaltungs⸗Amtes angenommen. 


Rußland. 


Die Oppoſition des 1 80 Moskau und 
ſeiner Preſſe gegen den deutſch⸗ ruſſiſchen Handels: 
vertrag hat in Petersburg ſtark verſchnupft und 
das aufrühreriſche Moskau wäre ſicherlich beim 
kaiſerlichen Hofe in Ungnade gefallen, wenn nicht 
noch in elfter Stunde Stadthaupt und Repräſen⸗ 


eilt, und die bündigſten Verſicherungen eben 
hätten, daß Moskau und feine Vite den 


„Moskowskija Wjedomoſti“, trotz des 
Willens des Zaren, ihrem unüberwindlichen 
Deutſchenhaß in unpaſſender Weiſe Luft gemacht 
hätten. Wir haben bereits mitgetheilt, wie einige 


Hetzblatt die unzweideutigſte Wahrheit geſagt 
haben. Heute folgt ihnen die „ruſſiſche Peters⸗ 
ur 1 Bie 45 90 leide ene d Den 
eigenthümliches Licht, welche bei einer der jüngfien| nach den Ufern der Moskwa ſendet. Damit 
Hausſuchungen der Pariſer Kriminalpolizei in die U ge Rußland die Oppoſttion gegen den 
Hände gefallen ſind. Dauach wären bei der Hande ger ba eee ei puedo ji 
Hausſuchung in der Wohnung des Anarchiſten 6 a 10 hurg. de es a ; einer im 
Marins Tourmadre „Viſitenkarten mehrerer „Graſhdanin“ wiedergegebenen Meldung des 
Prieſter gefunden worden, welche die Sendung von 
Geldſummen in Ausſicht ſtellten, die unter den 
Empfänger und einige anarchiſtiſche Genoſſen ver⸗ 
theilt werden ſollten“. Die Namen dieſer Ge⸗ 
noſſen ſind von der Polizeipräfektur ſorgfältig ver⸗ 
zeichnet worden. — Der Zwiſchenfall kommt den 
Radikalen natürlich wie gerufen. Clemenceau's 
„Juſtice“ bemerkt dazu in einer Anſpielung auf 
die neuliche Kammerrede des Kultusminiſters 
Spuller ſarkaſtiſch: „Das iſt der neue Geiſt, der 
weht.“ 


. 


freiſen erzählt, das ruſſiſche Mittelmeergeſchwader 
unter dem Oberbefehl des Admirals Avellan in 
nächſter Zeit an der Küſte Rlanpliens, ees 
und dabei Smyrna, Beiruth, Jaffa, Port Said 
nd Alexandria beſuchen. Ende Aüguſt ſoll das 
Hiſchwader in die franzöſiſchen Gewalfer zurück⸗ 
ſehren und einen längeren Aufenthalt in einem 
dortigen Hafen nehmen. Ferner fol. ein Beſuch 
des Mittelmeer⸗Geſchwaders in Konſtantinopel 
etzt beſchloſſen fein. Der augenblickliche Aufent⸗ 
halt des ruſſiſchen Botſchafters bei der Pforte, 
Nelidow, daſelbſt wird hiermit in Verbindunz 8 > 
bracht. Wie das oben erwähnte Blatt mittheilt, 
habe der Botſchafler dem Miniſter v. Giers gegen⸗ 
über die Nothwendigkeit eines Beſuches der ruſſi⸗ 
ſchen Marine⸗Offiziere in Konſtantinopel betont, 
worauf dem Admiral Avellan der Befehl zuge⸗ 
gangen ſei, mit ſeinem Stabe in nächſter Bit 
Ry dem Sultan vorzuſtellen. : 


Wenn das fo fortgeht, könnte die Polizei ja 
noch nette Dinge ans Licht befördern. Denn die 
Hausſuchungen werden mit ungeſchwächten Kräften 
fortgeſetzt. Einer Pariſer Depeſche zufolge wurden 
im Laufe des geſtrigen Vormittags bei 13 Au⸗ 
archiſten Hausſuchungen vorgenommen. 10 An⸗ 
archiſten wurden verhaftet. In Vienne (Depar⸗ 
tement Iſere) explodirte in der vergangenen Nacht 
vor einer Fabrik eine Bombe. Die Exploſion ver⸗ 
urſachte lediglich Materialſchaden. Man ſchreibt 
das Attentat entlaſſenen Arbeitern zu. 


Serbien. 


Belgrad, 6. März. 
Milan mittelſt Armeebefehls zu ſeinem Stellver⸗ 


den heutigen Hofſeſtlichkeiten erſchien bereits 
Milan in voller Generalsuniform. Die „Male 
Novine“ meldet beſtimmt, in den nächſten Tagen 
werde die Miniſterkriſe ausbrechen und ein Mini⸗ 


die jetzige Regierung für zu wenig energiſch und 

autoritativ. Aula 

der Proklamirung Serbiens zum Königreich ſind 
zahlreiche Militär⸗Avancements und Ordensver⸗ 

leibungen erfolgt. Der Exminiſter Ribaratz iſt 
mit dem Großkreuz des Takovaordens dekorirt. 


Stettiner Nachrichten. : 
* Stettin, 7. Mürz. Gestern begins einer 
VI!!! Soda IM 


Ifeffor v. Billroth einen warmen Nachruf; die das am Mittwoch, den 21. Juni, Abends, der Kreiſe ſeiner Familie das ojibrige Jubflaum 


6. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernb. Amar los 
i Oy y 


Sir William Harcourt. 


Sbaw⸗Leſevre hat den Poſten des Präfibenten 


tanten der alten Krönungsſtadt an die Newa ge⸗ 
Handelsvertrag freudig begrüße, und daß nur die 


klaren 


große Petersburger Blätter dieſem Moskauſchen 


„Nord“ wird, wie man in ruſſiſchen Marine⸗ 


Der König ernannte 
treter als oberſten Beſehlshaber der Armee. Bei 


ſterium Ribaratz berufen werden. Der Hof halte 


lich des heutigen Jahrestages 


SET 


